
Das ollten MIR Freunde erfahren, dıe hıer Rıesiges erwarten Auch heute ebt dıe
Kırche VO lenst Begeısterter und Entschlossener. Dıe ollten sıch 1iinden Und ist
dies N1IC längst 1m ange

Von Herzen wünschen WIT rer TrTau un Ihnen ottes eleıt un! Kraft für den
Abschluß Ihrer Arbeit In oes un:! für den dann folgenden l1enst des Prinzıpals
des Psychological College In Bangalore. Wır möchten SCIN mıiıt nen ıIn Verbindung
bleiben, schon der erbetenen Erweıterung Ihrer Anfragen und einer ökument-
schen Rundschau. Wır brauchen dıe unNnseTeT ökumenischen Schwestern und
Brüder für den weıteren Weg unserer Kırche

Ihr AauUS Stieglitz

„Eın Kontinent in den ıten der Cholera“‘

Zum zweıten Kongreß „50zlaler Wandel und christliches Denken in Lateinamerıka'  D

‚„„Als Ausgangspunkt meıliner Beschreibung der Entwicklung der theologischen
Reflexion In Lateinamerıka während der etzten ZWanzıg re wähle ich ıne Dar-
stellung der Befreiungstheologie. Sie ist heute dıe einzige theologische Rıchtung in
Lateinamerika, die autochthon ist, un! S1e ist heute der Bezugspunkt jeder theolog1-
schen Dıskussion auf dem lateinamerıkanıschen Kontinent.‘“ Miıt diıesen Worten
erläuterte J040 Libanıo (Brasılıen seine methodische Posıtion Beginn des
99  anoramas der Theologie Lateinamerıkas In den etzten ZWwanzıg Jahren‘“‘, das

7Zweıten Internationalen Treffen „Sozlaler Wandel un! christliches enken ın
Lateinamerı1ka*‘* ın El EscorIlial beıi Madrıd (29 Juni bis Julı gehalten hat
Zwanzıg Jahre nach dem ersten TIreffen VO:  CH,; auf dem dıe Befreiungstheolo-
gie nıcht 11UT ZU ersten Mal über Lateinamerıika hınaus internatıonale Aufmerk-
amkeıt fand, ondern auch entscheıidende Impulse für hre Weıterentwicklung und
Verbreitung In Lateinamerıika erhielt ‘, eing 65 Lıbänıo nıcht ıne Bılanz,
sondern ıne Erläuterung des Z/Zusammenhangs, WwWIeE dıe lateinamerıkanıschen
Befreiungstheologen iın der Weıterentfaltung und Rezeption ihrer theologischen
Reflexion auf die Veränderungen der kırchlichen, ökonomischen, gesellschaftlıchen
und polıtıschen Sıtuation reaglert haben erste siıch doch Befreiungstheologie als
Reflexion jener befreienden Praxis VO  —_ Christen, welche die jeweıilige histerische
Konstellatıon als „Zeichen der Zeıit““ und damıt als Anruf Gottes) verstehen und
als Herausforderung für eın veränderndes Handeln begreifen versucht

emäa einem solchen methodischen Selbstverständnis spielten auf dem Madrıder
Treffen jene eierate und Dıskussionen ıne entscheidene olle, in denen dıe theolo-
gische Selbstvergewisserung un! dıe Dıiskussion Perspektiven 1im Vordergrund
standen. Miıt dem nde des Staatssozlialısmus 1n UOsteuropa verlor für dıe Lateıin-
amerıkaner nicht 1Ur eın ZU westeuropäischen un nordamerikaniıschen Kapıitalıs-
[NUS alternatıves Paradıgma für Wırtschaft und Polıtiık seine Plausıbilıtät. Miıt dem
damıt gegebenen nde des UOst-West-Gegensatzes verstärkte sich gleichzeıtig der
hegemonıale Druck der USA auf den lateinamerıkanıschen Kontinent. Javıer (J0F0-
stia2a (Nıcaragua) WwI1eSs In Madrıd mehrfach darauf hın, daß dıie damit gegebene
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Krıse einer alternatıven Vıisiıon VON Gesellschaft un! Geschichte hre Wurzel in Ööko-
nomıschen Veränderungsprozessen hat, die durch ihre Schnelligkeıt un! hre adı-
kalıtät dıe polıtısch-sozlalen und wirtschaftlıchen Handlungsmöglichkeiten des
nächsten Jahrzehnts bestimmen werden. en die wachsende Konzentration des
Kapıtals auf immer wen1ger Staaten und hre Bevölkerung trıtt ıne NEUEC technolog1-
sche Revolution, die 1m Verlaufe ihrer Entwicklung immer weniger Rohstoffe un
immer weniger Arbeitskraft braucht In diıesem Kreislauf der Produktion verhert dıe
Drıtte Welt zunehmend Bedeutung, während gleichzeıitig dıe mıt der ucn tech-
nologischen Revolution gegebene Wiırtschaft ZU ersten Mal in der Geschichte
einen totalen Weltmarkt schaffen wiırd, dem keine natıonale Volkswirtschaft sich
entziehen kann. Die zunehmende Verelendung der Bevölkerungsmehrheıiten In den
lateinamer1ıkanıschen ] ändern 1Im VE  Cn Jahrzehnt Gorostlaga sprach
VO  —; ‚eınem Kontinent ın den Zeıiten der Cholera‘*‘‘® ist der Preıis, der für 1ese Ent-
wıicklung bıslang bezahlt wurde un: weıterhin bezahlt werden wird. “* Gorostlaga
bezeichnete diese Entwicklungen als ıne „Zıvilısationskrise“‘, denn das Zivilısa-
tionsmodell der Staaten des Nordens erwelst sıch nıcht als unıversalısıerbar: Obwohl

sıch global durchzusetzen begıinnt, schlıeßt immer mehr Menschen AUus.

Eın ‚„verlorenes Jahrzehnt‘‘?
Angesichts dieser Entwicklung sınd die achtziger Jahre als ‚„das verlorene Jahr-

zehnt Lateinamerikas‘‘“ bezeichnet worden. Gorostlaga griff Wal dieses Stichwort
auf, wles aber darauf hın, dıe achtziger Jahre viel komplexer a  n) als diese
Kennzeichnung nahelegen würde. ‚„Dıie lateinamerıkanısche Gesellschaft heute ist
wesentliıch Von der Beginn der achtziger re verschieden. ‚Das verlorene Jahr-
zehnt‘ fällt miıt dem Aufbruch der Demokratien ıIn Lateinamerika während der
achtziger Jahre Z  INCN, Ja i1st teilweise ıne seiner TIsachen. Die formellen
demokratischen Prozesse durch Wahlen sSınd 1Ur der Reflex einer grundlegenden
Demokratisierung, die sıch In zunehmendem Maße ın den verschlıedenen ektioren
der ‚Zzıv1len Gesellschaft‘ vollzogen hat.‘‘ 3

Gorostiagas 1Inwels auf dıie polıtischen un gesellschaftlıchen Veränderungen
In Lateinamerıka WarTr eines der bestimmenden un! zugleıich kontroversen Hınter-
grundthemen des Kongresses: Wer sınd die ‚„ NCUCI hıstorıischen Subjekte‘“‘ und Ww1e
treten S1E auf dıe ne der Geschichte als Handelnde, dıie ihr Schicksal selbst
ergreifen oder 6S erleiıden müssen ? Um der damıt gegebenen 48149 Sıtuation in
einer befreiungstheologischen Reflexion gerecht werden, wurde mehrfach
geäußert, mUÜsse dıie „Option für die Armen‘‘ NECUu formuliert werden, indem 11C1I-
kannt wird, daß ethnısche, kulturelle und sexIistische Unterdrückung nıcht mıt Ööko-
nomıschen Kategorien beschrıieben werden kann 1elmehr MUS: dıe theologische
Reflexion der prıiımären „Lebenswelt‘““‘ der Menschen einen größeren aum geben,
als S1e bislang hat Das gelte sowohl für dıe gelebte Volksfirömmigkeıit
(Diegzo Irarrazaval Aaus Peru, Vıctor Codina Aaus Bolıvien) w1e für dıe spezıfısche
Sıtuation der Unterdrückung der Frauen (Tvone Gebara Aaus Brasılıen) un der
Indigenas.

Miıt diesen Anfragen Wal nıcht 1U gemeınt, ob das sozlalanalytiısche Instrumen-
tarıum (d jene sozlalwıssenschaftlıchen un:! ökonomischen Theorien WwI1Ie Phılo-
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sophıen), mıt dem dıe Befreiungstheologie dıie gesellschaftlıche Wirklichkeit krıtisch
erfassen sucht, Ss1e 1m Lichte des Glaubens deuten un! 1Im Sinne des van-

gelıums menschenwürdiger gestalten, NEeUu bewertet un gegebenenfalls korriglert
werden soll Zur rage stand vielmehr Relevanz un Funktion eines sozlalanaly-
tischen Instrumentarıums überhaupt. Pedro FIg0 (aus Venezuela) tellte ın seinem
Referat über ‚„„dıe Zukunft der Befreiungstheologie‘‘ diese Trage mıt aller Deutlich-
keıit Als den grundlegenden Ort einer befreiungstheologischen Reflexion bezeıich-
nete die alltägliche Lebenswelt der Armen, eıl 1Ur darın S1€e noch als Subjekte
anerkannrt würden, während Begriffe WwI1e Geschichte un Polıtik dafür N1IC. brauch-
bar selen, denn s1e würden 1L1UT gebraucht, das Partıkuläre („„Nur VO  — jenen Men-
schen ırd gesagtl, S1e hätten Geschichte, dıe freı Produktions- un Konsum-
prozeß teillnehmen können.‘‘) unftfer der and eLIWwWas Un1iversellem machen. Be1l
einer konsequenten Durchführung der Posıtiıon VO  — P. Irıgzo wäre in der Folge jede
sozlalanalytısche Vermittlung in rage gestellt, eıl diese ihrerseıts unabdıngbar auf
Allgemeinbegriffe w1e ‚‚Geschichte‘“‘, ‚„„Polıtik““ u. angewlesen ist 1IC L1UTLE AUus

diıesem Grund 1e die Darlegung VO  — P. Trıgo kontrovers. Offtfen 1e auch ın der
Diskussion die Bedeutung seliner These, daß die alltäglıche Lebenswelt den Vorrang
VOI der Geschichte und der Polıtık habe, eıl selinerseıts den Begriff der alltäg-
lıchen Lebenswelt der rmen) ausdrücklich mıt Hılfe des Geschichtsbegrif{fs einge-
führt hatte. So bestimmte den Ort der Armen als ‚„Rückseıte der Geschichte‘‘,
denn S1E würden VO dominierenden System als geschichtlıch handelnde Subjekte
Sal nıiıcht wahrgenommen. Im Gegensatz dazu erschlıeße sıch die wahre Uniiversalı-
tat erst VO  - den Ausgeschlossenen her. Darın erhielt Irıg0 auch dıe Zustimmung
VO  —; Uan ULS Segundo (Uruguay), der der gesuchten Uniıiversalıtät wiıllen („„Die
Option für die Armen ist Zuerst ıne Option ottes für dıe Armen und deshalb ist
S1e der Ausgangspunkt für dıe Befreiungstheologıie.‘‘) auf den Tradıtionen krıtiıschen
Denkens, VOTI allem auf den Traditionen neuzeıtlicher Religionskritik beharrte. Diese
bezogen ausdrücklich ihre befreiende Kraft Aaus einer destrulerenden Dıagnose jener
Tendenzen, dıe partıkulare erte allgemeınen machen und ihnen den Scheıin des
Sakralen geben wollten.

Der Schrei der Armen und die Theodizeefrage
Gerade der krıtische Blıck auf dıe Realıtät zeigt diese als ıne VO  ; Gegensätzen

un Konflikten bestimmte. Diese Einsıicht machte schon den ern des Befreiungsbe-
gr1ffs aus, w1ıe ihn Gutierrez Beginn der sıebziger Jahre iın dıe lateinamerıkanı-
sche Theologie einführte un: den Begriff der Befreiungstheologie pragte. utler-
ICcZ wollte damıt hervorheben, dal der damalıge Aufbruch der Menschen In Lateıin-
amerıka 1im Kampf ıne Sıtuation der Repression geschah Jon ODFINOS (E]
Salvador) Überlegungen über ıne „Theologie des Martyrıums““ hoben ausdrücklich
diesen spekt hervor. Er tellte seine Überlegungen In den Zusammenhang miıt der
Erfahrung, daß gerade viele VO  — denen, die sich für die Befreiungsprozesse engaglert
haben, verfolgt un! umgebracht wurden. Jon Sobrino bezeichnete die repressiven
Herrschaftsformen als ‚‚Antı-Reıich“‘ ZU anbrechenden Reich ottes, dem nıcht
1LLUTr durch wissenschaftlıche Analyse (‚‚von auben  5 sondern auch durch Handeln
1n der Nachfolge Jesu („von innen“‘‘) Wiıderstand eisten se1 In diesem 7usam-
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menhang se1 das Martyrıum nıcht Folge eines „tragıschen Existentialısmus“‘, SOMN-
dern entspringe einem vertieften Verständnis dessen, Was Befreiung konkret se1
Der gefolterte und Äärtyrer einer befreienden Gerechtigkeıit wiıllen
edeute wohl die größte Infragestellung des Gilaubens einen befreienden Gott
Deshalb se1 ıne Christologie un: Soterliologie im lateinamerıkanıschen Kontext
heute VOoO  _ der Theodizeefrage bestimmt In dieser Fragestellung sah J. B. Metz
(Deutschland) den Konvergenzpunkt zwıischen der lateinamerıkanıschen Befre1-
ungstheologie un! einer polıtıschen Theologıie iın Europa. Die Theodizeefrage VCI-

pflichtet dıe Befreiungstheologie, weıterhin auf den Schreli der Armen, Elenden, und
Gefolterten hören. In seinem Beıtrag über die Verarbeitung der Exodus-Thematık
1ın der Befreiungstheologie erinnerte Carlos Bravo CX1KO nıcht 11UT den ExO-
dus des Volkes Israel aus dem Elend Agyptens, sondern dıe aktuellen Erfahrun-
SCH mıt den Protestmärschen, dıe mehrere Indigena-Gruppen In den etzten Mona-
ten In die Hauptstädte ihrer Länder unternommen haben.“* Diese Gruppen sahen
darın ein etztes Mittel, auf hre Elendssituation aufmerksam machen, der
Repression wıderstehen un mıt anderen Bevölkerungsgruppen In Kontakt tre-
ten Da dıe Exodus-Erzählungen einem Paradıgma für dıe Geschichte und dıe
Zukunft der lateinamerıkanıschen Völker werden konnten, hegt nach Bravo nıcht
1Ur In olchen hiıstoriıschen Parallelen. Es lıegt daran, dal3 In ihnen ein Modell eDen-
diger Geschichtserinnerung ewahrt ist, die den Weg des Volkes Aaus dem en In
dıe Freiheit un: die Parteıilichkeit ottes für se1n olk In Erinnerung rufen. Was die
Exodus-Geschichten einer historischen Lektüre zeıgen, ist der Zusammenhang VonNn

Erinnerung und Subjektwerdung. arum ist der amp. das Vergessen und
ergessenmachen und der FEıinsatz für das Erinnern für dıe chrıstliıche (GGemeinde
konstitutiv. Dıes hat dazu geführt, dal3 In den etzten Jahren In der Praxıs der Basıs-
gemeınden das Exodus-Motiv immer mehr Z Schlüssel wurde, WI1e sıch dıe Arl
sten als eine ‚‚Gemeıinde In der Nachfolge esu  .6 verstehen können. In diesem Kon-
text versteht sıch die Befreiungstheologie als nwalt der lebendigen Erinnerung des
Gottesvolkes Nikolaus Kleıin
Aus ‚„„‚Orjıentierung‘“‘, Zürich, August

NM  GEN

1! Kongresse wurden VO Instituto Fe Secularıda: ın adrıd veranstalte: Die en
des ersten Kongresses (J. bis 15 Jul: sind veröffentlicht worden: Instituto Fe Secula-
T1' (Hg.), Fe ceristiana cambıo soclal merıca latına. Encuentro de Fl EscorIlal,
I2 Ediciıones Sigueme, Salamanca 1973; Eıne Auswahl der orträge J1eg in Iranzö:
scher Übersetzung VOTL.: Dussel 8 Les luttes de liıberation bousculent la theologie. Edi-
t10ns du Cert.; Parıs 1973; Zum dıesjährıgen Kongreß vgl uch den einführenden Artıkel
J. Gomez Caffarena, ‚„Escorial LE Sent1do de una cConvocatorI1a, In: Exodos Nr. 1 9
Julı 1992, 60f.

Gorostlaga verwlies ın seinem Referat €]1 ausdrücklich auf den dıesjährıgen Bericht
des UN-Entwicklungsprogramms (UNDP) nforme sobre desarrollo humano. abısmo
de la desigualdad, 1n Dia Suplemento No. 124 (18 Maı
Von dieser Entwicklung mussen folgende Länder ausdrücklich dUSSCHOININC werden:
(Gjuatemala, Argentinıien, Panama und Peru.
SO ın Bolıvien und ın ex1ko (Tarahumara und aDbasco

503


